
Ofwort

DIie notwendige Krneuerung der Theologie hat auf der Christusbotschaft 1ne NeUC Verkündigungs-
mehreren Gebieten bereits deutlich Fortschritte form geben Die historisch einzigartige fen-
gemacht Langsam bricht aber das Bewußtsein barung muß für alle zugänglic werden. on in
durch, daß diese Erneuerung auf bestimmten Teil- der Heiligen chrift selbst tritt diese Erscheinung
gebieten W1€Ee VO  w selbst ein „entrales Problem ZUT auf
Sprache bringt. Kıine ruühere Generation hätte die- Die Nuancierungen, die ia 1m Begriff «Ofßfen-
SCS „entrale Problem vielleicht « Die rage ach barung» anbringen kann, verutrsachen natürlich
dem Wesen des Christentums » genannt. In diesem auch Nuancierungen 1N der menschlichen Ant-
Augenblick hat diese tatsächlich „entrale rage worthaltung: 1im Glauben. Die gläubige Antwort
schon schärfere Konturen ANSCNOMMLCL., DiIie tief- des Menschen Gott hat gerade VO seiten
greifenden mwälzungen, VOTL emin der Anthro- Gottes oftenbarender Menschwerdung in Christus

her eine bestimmte Inhaltlichkeit Alfaro) Dieserpologie und Erkenntnislehre, machen sich bereits
auf allen Gebieten der Theologie bemerkbar DIe Inhaltlichkeit hat die kirchliche Lehrautorität
fundamentale Frage, die sich daraus ergibt, könnte manchmal in Dogmen eine verbindliche Gestalt
11141l die rage der Gläubigen ach dem Verhiältnis gegeben Für diese Dogmen gilt aber dasselbe, W 4S

1151IC5 Menschse1ins iSerm Gläubigsein LCI- für die chrift oilt S1ie mussen aktualisiert C-
CI Unter diesem Blickwinkel mussen dann 114- digt werden. Be1 einer Besinnung ber die Un-
türlich die TODIeme Offenbarung-Glaube- fe  arke1 der Dogmen fixierenden Lehrautor1-
Dogmar-kirchliches Lehramt ZUTr Sprache kommen. tat wird die oroße Bedeutung dessen sichtbar WCeCI-

Während des Zweiten Vatikanischen Konzils den (Baum) Man mul sich rTe1lCc Rechenschaft
tauchte dieser Fragenkomplex VOL allem bei der davon geben, daß eine aubenswahrheit, WwW1€e das
Erarbeitung der dogmatischen Konstitution ber auch in der chrift ZU UuUSdruc kommt, nicht
die Oftenbarung immer deutlicher auf. Die schwie- dasselbe ist Ww1e€e das, W as mMan heute für gewÖö  ch
rige Endredaktion dieser Konstitution während allgemein unter «Wahrheit» versteht. Be1 einer
des Konzıils illustriert die fundamentale Art der Glaubenswahrheit steht die Existenz des anzecn
robleme, die ler ging Diese Fragen be- Menschen auf dem pie. (von Balthasar). Die Wis-
rühren nıcht NUufr die römisch-katholische rche, senschaft der Theologie hat deshalb einen ganz
sondern alle christlichen Kirchen Das Sing AuUuSs der eigenen Charakter. Vor em muß sich der heo-
Tatsache hervor, daßß sich auch der Weltrat der loge bewußt bleiben, daß ine Aufgabe 1m Dienst
Kirchen 1im a  re 1963 be1 seiner Zusammenkunft einer Glaubensgemeinschaft, der Kirche, hat
1in Montreal VOL gyleichartige TODIeme gestellt csah Chenu)
(van Leeuwen). Die zunehmende Säkularisierung In den Bulletins wird ine bibliographische
un! die Entdeckung des Rechts dieses Pro- Übersicht ber die verschiedenen Auflassungen
ZCSSECS stellt die Christen etztlich VOL das Dilemma, VO  ; der Dogmenentwicklung gegeben in der
ob die Offenbarung ein o  C  CS en on- katholischen Theologie Hammans) und 1n der
Ben her» oder ob Ausdruck und rthellung des protestantischen Theologie (Lindbeck). Eine Do-
mMmensC.  chen Selbstverständnisses ist. Vielleicht umentation zeigt, w1e weit die «traditionelle» Be-
haben WI1r jer nicht mMit einem wirklichen 1E deutung des Wortes ogma 1n die Geschichte
lemma Cun, weil Gott un Mensch keine gleich- rückgeht (Kasper). Kın kurzer Bericht ber den
wertigen «Konkurrenten» sind a  er €  er internationalen Theologenkongreß, der 1mM Ok-
Prediger steht VOI der Aufgabe, die einzigartige tober 1966 in Rom Z ema «DIie Theologie
Christusofienbarung jedesma. aufs HGCGUC gegenwWaf- des /Zweiten Vatikanischen Konzils» agte, be-
ti1g machen. Seine Auslegung des Evangeliums chließt dieses Conciliiumheft
mMUu. deshalb historisch bedingten Gestaltungen H- LEBEECKX
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